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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

| ien BET, Die Due des alen 

ſeit geſtern ſchwer erkrankt. 

E Die „N. fr. 5 ringt ein Telegramm aus 

Bukareſt vom geſtrigen Tage, wonach ſämmtliche 

wegen der in Jsmalla gegen dortige Juden ſtatt⸗ 

| denten angeklagten Individuen vom Schwur⸗ 
gericht in Braila freigesprochen worden ſind. 

gern, 15. Mai. Der Bundesrath hat be⸗ 

ſchloſſen, die Bundes verſammlung für den 27. d. M. 

a a um derſelben das Reſultat der Volks⸗ 

| abſtimmung über die revidirte Bundes verfaſſung vor⸗ 
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zulegen. 
Paris, 15. Mai. Das „Journal ofſiciel“ mel- 
et die Ernennung Noailles' zum Geſandten in 
Washington, Ferry's zum Geſandten in Athen, Go- 
bineaus zum Geſandten in Stockholm, Gabriac's 
zum Geſandten im Haag. 

— Die Ratificationen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Poſtvertrages ſind heute zwiſchen dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten de Remuſat und dem 
deutſchen Botſchafter v. Arnim ausgetauſcht worden. 
Derſelbe tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 

London, 15. Mai. Anläßlich des geſtern behufs 
Beſchaffung der Fonds für das Klings College ab⸗ 

ehaltenen Meetings hielt Gladſtone eine längere 

ede, in welcher er ſich zu Gunſten der Religion als 

der Grundlage des höheren Unterrichts Ba © 
| Redner gedachte dabei der Gefahren, welche ſowohl 
in Folge der Skepſis der Wiſſenſchaft, wie durch 

| prieſterliche Prätentionen entſtehen. Bezüglich des 
daß . führte Aan dor aus, daß 

ation eines ewigen Kri 

allen Fortſchritt fei. _ am Brlegeo gegen 

— Aus Wafhington wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß der Senat den Zuſaßartikel zum 
Waſhingtoner Vertrage dem Comité für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten überwieſen habe. Nach einem 
Telegramm der „Times“ aus Philadelphia vom 
14. d. verfügt die Regierung noch nicht über die zur 

atiſicirung des Zuſatzartikels erforderliche Zwei⸗ 


drittel⸗Maſorität im Senate. — Wie aus New⸗York 
— mp wird, ſind daſelbſt, ſowie in anderen 
e 


größeren Städten der Union, Arbeiterſtrikes aus⸗ 
gebrochen. 


Waſhington, 15. Mai. Aus einer Botſchaft 

des Präſidenten Grant an den Senat geht hervor, 
daß der letzte von England zur Beſeitigung der im 
directen Anſprüche in der Alabamafrage gemachte 
Vorſchlag zwar urſprünglich von Granville ausge⸗ 
gangen, früher aber bereits vom General Schenk 
Das Comité des Se por 
r die 
Ratification des Zuſatzartikels zum Waſphingtoner 


angeregt worden ſei. 
die auswärtigen Angelegenheiten hat ſich 


Vertrage günſtig ausgeſprochen. 
. 15. Mai. 


rantſchen Republikaner gegen die Ratification 
Des te wahrſcheinlich ſei, jedoch herrſche 
allgemein die Anſicht, daß der Zuſatzartikel Seitens 
des Senats ratificirt werden wird. — Horace Greeley 
tritt für die 
Redaction der „Tribune“ zurück. 


— — — — Ü ꝓ¶ä6é 4 ——— 
Eine gerechte Forderung der Küſten⸗ 
rovinzen. II. 


Nach einer überſchlägli 8 S 
ſtändigen — e en be 


vinz jährlic nahezu a 
zum Schutz einer blühenden, die reichſten Dividenden 


1 ee eint ich 12 — 
Ze tung. e ch 12 Mal. Neſtellungen 


Zelle 55 ne 
„Engler; in Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jag 


a . Wende 
n Journale „Times“ und „World“ 
— daß eine Coalition der Demokraten 


auer der Wahlcampagne von der 


Berechnung zahlt unſere Pro⸗ ſtell 
eine Vierte Million Thaler 
Zolles 


Fr. Inſerate, pro 54 


abwerfenden inländiſchen Eiſen⸗Induſtrie, die dieſes 
Schutzes in keiner Weiſe mehr bedarf. Lediglich um 
dieſes ungerechtfertigten Schutzes willen werden wir 
verhindert, von den ſeewärts liegenden Hauptmärk⸗ 
ten, wohin wir unſere Producte liefern, den Bedarf 


IP billigen Preiſen zu decken, muß unſere Landwirth⸗ 


haft und unfer Gewerbe die Werkzeuge theurer ber 
zahlen und wird unſere noch ſehr ſchwache Induſtrie 
und namentlich dieſenige, die ſich mit dem Bauen 
landwirthſchaftlicher Maſchinen befaßt, niedergehal 
ten und zu einer kümmerlichen Exiſtenz verurtheilt. 

Die Uebelſtände, welche die Schutzzollpolitik mit 
ſich führt, ſind in der letzten Zeit ſehr bedeutend ge⸗ 
wachſen und treffen die Eiſeninduſtrie in unſerer 
Provinz immer empfindlicher. Eine Petition, welche 
in dieſen Tagen von hier an den Reichstag abgeht, 
wiederholt den Mahnruf an die Reichs ⸗Ver⸗ 
tretung, auf die Abſchaffung des Schutzzolles auf 
Eiſen zu dringen. „Nach Beendigung des franzöſiſchen 
Krieges, heißt es darin, ſind die Verhältniſſe für unſere 
hieſige Induſtrie 05 Bezug auf die Beſchaffung von 
Walzeiſen und Platten, welche 17½ reſp. 25 H. 
pro Centner Eingangszoll zahlen) in hohem Grade 
bedenklich geworden. Das rheiniſche Eiſen hat 
ſein Abſatzgebiet bis nach England hin ausgedehnt. 
Der Conſum der Provinzen iſt ganz erheblich ge⸗ 
wachſen und die entfernt wohnenden hieſigen Con⸗ 
ſumenten lonnten nur durch zeitraubende Reifen nach 
den Hüttenwerken es ermöglichen, für ihre Ordres 
Aufnahme zu finden. Zur Zeit iſt es für unſere 
Provinzen nahezu zur Unmöglichkeit geworden, Ma⸗ 
terialien zu erhalten, wenn dieſelben nicht aus Eng⸗ 
land bezogen werden. Bereits im Februar d. J. 
Br eine der Danziger Fabriken ihren Bedarf an 

und-, Flach- und Quadrateiſen bei dem Hüttenwerk 
Eiſeninduſtrie“ in Styrum bei Oberhauſen beſtellt. 
Bis jetzt ift hier noch keine Verladungsanzeige 
Laeken. en. Ebenſo mußte ſich dieſelbe hieſige Fabrik 
Laffeten⸗Platten, deren Lieferung die genannte Hütte 
bereits im Januar d. J. übernommen hatte de 
März per Eilfracht mit ca. 20 Sgr. pro Centner 
Koſten kommen laſſen, um ihre Verbindlichleiten zu 
erfüllen. Gegenwärtig, wo die hieſige Fabrik in 
Folge bedeutender Aufträge ein großes Quantum 
Plakten braucht, hat ſie der Neuſtädter Hütte einen 
Grundpreis von 6 Thlr. zahlen müſſen. Mehrere 
andere Hütten hatten dieſe Lieferung gänzlich abge⸗ 
lehnt, weil ſie ſoviel anderweitige Beſtellungen hatten, 
daß fie dieſe nicht berückſichtigen konnten. Der d⸗ 
preis von 6 Thlrn. iſt etwa 2 Thlr. höher als im 
vorigen Jahre. Die rheiniſche und ſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie beherrſcht den inländiſchen Markt, nur in 
unſern Küſtenprovinzen, für die jetzt die inländiſche 
Induſtrie überhaupt nicht mehr zu liefern im Stande 
ſcheint, würde ſich W tee des Eiſenzolles für 
‚te die Concurrenz des Auslandes fühlbar machen. Die 
Platten, z. B. welche die hieſige Fabrik für 6 Mg 
pro Centner von der Neuſtädter Hütte bezog, ſind 
derſelben von England aus zu 14 L. 108. bis 16 £. 
108. %r Ton frei an Bord in Hull offerirt, alſo 
ein Preis von ebenfalls 6 &. pro &. incl. Zoll. 
Nach ara des Schuzolles würden ſich die 
Platten weſentlich niedriger hierher von Eng⸗ 
land beziehen laſſen. 

Eckeiſen, das die Danziger Fabrik brauchte, war 
von einheimiſchen Werken erſt in 4 bis 6 Monaten 
zu erhalten und die Fabrik war daher genöthigt, trotz 
des hohen Zolles zu jedem Preiſe in England zu be⸗ 

ellen 


Auch die Aufhebung des 24, Gr betragenden 
auf Roh- und Brucheiſen würde 


np Aus Berlin, 
15. Mai. 
Nach ein paar 


idealen Frühlings € 
wieder an das Geſer denen find wir 
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Sauerngurkenzeit“ 
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In unendlich geringerem Maß n 355 
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enbet, Voß 
W elſt blen 13 Bene wie des Vaterlandes 


das populärſte, das eigentliche Hauptſtück der Früh⸗ 


jahrs⸗ und Sommerſaiſon bildet: den Rennen. 
Sonntag den 5. Mai fand das erſte, Freitag den 10. 
das zweite, Sonntag den 12. das dritte und 
letzte auf der an der Oſtbahn belegenen Rennbahn 
zu Hoppegarten ſtatt. Das zweite bei einem 
unerbittlich Mienen Landregen, welcher das immer 
ſchon ziemlich ſpärliche Publikum ausſchließlich auf 
die Berufsgenoſſen und nächſten Intereſſenten des 
Sport reducirte. Der Wandel der Zeiten übt über 
die Einrichtung dieſer Bahn und dieſer Rennen keine 
Macht. Die des einen Jahres gleichen denen des 
voran gegangenen wie ein Ei dem andern. Die 
Rennen der Reiter wie die der Hauptſieger blieben 
bisher fo ziemlich dieſelben. Tribünen und Sattel⸗ 
platz zeigen durchaus in jedem Jahr die unver⸗ 
änderte Phyſiognomie und ebenſo dieſelben — 
Phyſiognomien. Ein eee Unglücksfall 
gehört zu den allergrößten Seltenheiten und iſt denn 
auch in dieſem Frühlingsmeeting nicht zu beklagen 
geweſen. Es müßte denn jener fein, welcher aller⸗ 
dings nur das perſönliche Bedauern des von ihm 
Getreffenen erregen mochte: des Ulanenlieutenants 
Herrn von Ziegler, eines der verwegenſten und er⸗ 
probteften Reiter, welcher in der, die Rennen jebes 
Tages ſchließenden Steeple-Chafe jedes Mal das 
eigenthümliche Mißgeſchick erfahren hat, ſich den 
Die erwarteten Sieg durch eine überraſchende Laune 
einer Renner unter ihm entriſſen zu ſehen. An zweien 
Malen refüſtrten ſie 115 den Sprung; das dritte 
Mal ſetzte ihn ſein Thier in beſter Form ab. Mit 
einziger Ausnahme des Prinzen Carl am erſten Tage 
hielt ſich der ba gef diesmal durchaus fern 
vom Beſuch der Bahn Als einzige Neuerung in den 
Einrichtungen auf derſelben iſt diesmal der Etablirung 
jenes Inſtituts zur Vereinfachung des Wettgeſchäftes 
und Spieles zu erwähnen, das ich ſeit Jahren ſchon 
Ei dem Turf zu Longchamps und zu Iffezheim in 

hafteſter Thätigkeit ſah, des Totaliſateurs. 


U 

' Das Subfikum fand, wie vorauszuſehen, auch bei 
uns nicht geringen Geſchmack an diefer, ihm faſt nicht 
gewährten Gelegenheit zum öffentlichen 


azardſpiel. 


en an: in Berlin: 


der induſtriellen Entwickelung unſerer Provinz 
ſehr zu ſtatten kommen, ohne die rheiniſche und 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie irgendwie zu ſchädigen. 
Außerdem iſt es nicht der Zollbetrag allein, der zu 
Ungunſten unſerer Induſtrie ins Gewicht fällt, ſon⸗ 
dern auch die nicht unerheblichen Unkoſten und der 
Verluſt an Zeit und Aufſichtskräften, welche mit der 
Verzollung verbunden ſind. 

In welcher Weiſe heute noch der Schutzzoll der 
einheimiſchen Induſtrie nützlich und nothwendig ſein 
ſoll, wenn England Materialien aus Deutſchland 
bezieht, wenn die Oſtſeeprovingen gezwungen ſind, 
ihr Roheiſen aus England zu entnehmen und vom 
Rhein zur Stahlfabrication große Quantitäten 
Spiegeleiſen nach England wandern, läßt ſich ſchlech⸗ 
terdings nicht abſehen. Die durch den Zoll hervor⸗ 
gerufene kritiſche Situation kann nur durch ſchleunige 
Aufhebung deſſelben gehoben werden. 

Hoffentlich wird ſich der Reichstag der Sache 
annehmen. Noch niemals lag eine gegründetere 
Veraulaſſung dazu vor als jetzt: das Reich lann auf 
vie Einnahme von Eiſenzoll in dem Augenblick ver⸗ 
zichten, in welchem die Beſteuerung der zur Bier⸗ 
bereitung dienenden Malzſurrogate einen höhern Er⸗ 
trag der Bierſteuer in Ausſicht ftellt, die Zollvereins⸗ 
induſtrie braucht den Schutzzoll nicht bei ihrer heu⸗ 
tigen glänzenden Lage und Angeſichts der Thatſache, 
daß ſie bei hohen Preiſen mehr Nachfrage hat, als 
ſie zu leiſten im Stande iſt und für unſere Provin⸗ 
zen iſt die Beſeitigung der wirthſchaftswidrigen Zoll⸗ 
politik eine dringende Nothwendigleit. Wir verlans 
gen vom Staat keine Wohlthaten und Privilegien, 
aber wir haben ein Anrecht darauf, daß die 
freie Ausbildung der wirthſchaftlichen Anlagen der 
Provinz nicht durch willkürliche Maßregeln zu Gunſten 
anderer Landestheile gehindert werde; wir haben ge⸗ 
nug gelitten und leiden noch durch die Handelspolitik 
des Auslandes; es iſt endlich Zeit, daß wenigſtens 
die Geſetzgebung des eigenen Vaterlandes unſeren 
natürlichen Verkehr nicht hemmt und niederbält. 


Reichstag. 
22. Sitzung am 15. Mai. 

Ohne Discuffion werden die Poſtverträge mit 

Frankreich und Spanien genehmigt. 
Bericht der Petitions⸗Commiſſion über die Pe⸗ 
titio nen für und wider ein allgemeines Verbot 
des Jeſuitenordens. ent Abg. Gneiſt.) 
Die Commiſſion „beantragt: Der deutſche Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen: ſämmtliche Petitionen dem 
Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, aus 
dem Inhalt derſelben es zur Kenntniß der Regierun⸗ 
en zu bringen, in wie weitem Maße der Orden 
Jeſu und die von ihm geleiteten Einrichtungen und 
Vereine auf dem Boden des freien Vereinsrechts 
ihre Thätigkeit innerhalb des deutſchen Reiches ent⸗ 
wickelt haben, ſowie mit der Aufforderung: 1) die 
Regierungen zu veranlaſſen, ſich über gemeinſame 
Grundſätze zu verſtändigen in Betr eff der Zu⸗ 
laffung religiöfer Orden, in Betreff der Er⸗ 
haltung des Friedens, der Glaubensbekenntniſſe unter 
ſich und gegen die Verkümmerung ſtaats bürgerlicher 
Rechte durch die geiſtliche Gewalt; insbeſondere aber 
2) womöglich noch in dieſer Seſſlon dem Reichstage 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die 
Niederlaſſung von Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu 
und der ihr verwandten Congregationen o h ne 
ausdrückliche Zulaſſung der betreffen⸗ 
den Landesregierung unter Strafe geſtellt 
wird“. Die liberalen Fractionen ſtellen ein 
Amendement, vertreten durch Lamey, Fürſt Hohen⸗ 
Pp / ccc / NEST VERTRETEN 


Liegt doch die Neigung zu letzterem zu tief in der 
menſchlichen Natur. ließt man ihr den einen 
Weg zur Bethätigung durch das Geſetz, ſo ſucht ſie 
ſich ſicher auf jede Gefahr hin den ungeſetzlichen. 
Die gegenwärtigen Petitionen und Vorſchläge zur 
Retablirung des öffentlichen Spiels in Frankreich, 
ob man ſie auch noch ſo ſtreng moraliſch brandmarken 
mag, können 15 jedenfalls auf eine ganz richtige 
Erkenntniß dieſer Thatſache ſtützen. ; 

Die königliche Bühne ift in die, den Ferien 
vorangehende Periode der Gaſtſpiele eingetreten. Die 
Aera der neuen Stücke in Oper und Schauſpiel iſt 
wieder bis zum Herbſt geſchloſſen. In den nächſten 
Tagen ſchon erwartet man Fräulein Clara Ziegler, 
die Gewaltige, in den wohl kaum vermehrten Haupt⸗ 
rollen ihres alten Cyclus am Schillerplatz auftreten 
zu ſehen. Eine andere Größe iſt ihr im Hauſe am 
Opernplatz bereits zuvorgelommen und hat es vers 
ſtanden, durch die hinreißende, ob auch ſtumme 
Beredtſamkeit der Augen, der Mienen, eines vollendet 
chönen Körpers und der zur höchſten Virtuoſi⸗ 
tät ausgebildeten zierlichen Füße einen Euthuſiasmus 
zu entflammen, wie es auch der größten Tragödin 
oder Geſangskünſtlerin ſchwer werden dürfte, ihn 
ſtärker durch die Mittel ihrer Künſte zu entzünden. 
Dieſe Meiſterin der ausführenden „Tanzpoeſie“ des 
Fräulein Adele Grantzow, erſte Tänzerin des 
kaiſerlichen Hoftheaters zu Petersburg. Eine geborene 
Braunſchweigerin, welcher vor ihrem Studienaufent · 
halt zu Paris berühmte einheimiſche Balletautoritäten 
die Möglichkeit einer beſonders glänzenden Zukunft 
abſprechen zu müſſen glaubten, hat ſich dieſe Dame 
ſeit fünf bis ſechs Jahren zum Gipfel des in ihrer 
Kunſt je Erreichten erhoben. Kundigere und erfahrenere 
Männer als ich, deſſen Gedächtniß nicht fo weit zu 
rückreicht, begrüßen in ihr eine Fanny Elsner redi- 
viva. „Und Euphroſyne, ſie iſt wiedererſtanden vor 
uns!“ glaubt man es aus dem entzückten Jubel er⸗ 
klingen zu hören, welcher die mimiſchen und Tanz⸗ 
wunder Adelens lohnt. Die Balletcompoſition hat 
ſeit den letzten zwei Jahrzehnten bei uns eine Rich⸗ 
tung der Entwicklung eingeſchlagen, daß einer Mei⸗ 


— 


werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
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lohe⸗Schillingsfürſt, Windthorſt (Berlin), Völk, 
Meyer (Thorn), Kiefer und Eckhard, das den 
zweiten Theil des Commiſſionsantrags „die Zulaſ⸗ 
ſung der betr. Landesregierung“ zu beſeitigen be⸗ 
zweckt und die ganze Materie der Reichsgeſetzgebung 
überweiſt. Die No. 2 des Commiſſionsantrages 
wird dahin abgeändert: „ e Ir (ſtatt „wo⸗ 
möglich in dieſer Seſſion“) einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch welchen den Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu und den ihr verwandten Congregationen 
die Errichtung von Niederlaſſungen, ſowie die Aus⸗ 
übung geiſtlicher Functionen und der Lehrthätigkeit 
unter Androhung von Strafe verboten wird.“ Fer⸗ 
ner beantragt 2) Abg. Mohl ſtatt der Worte „in 
Betreff der Zulaſſung religiöſer Orden“ zu ſetzen: 
„in Betreff der Abhängigkeit religiöſer Orden von 
ſtaatlicher Zulaſſung und Duldung u. ſ. w.“ Da⸗ 
neben beantragen 3) die conſervative und deutſche 
Reichspartei, vertreten durch Wagener (Neuſtettin) 
und Lucius (Erfurt), ſämmtliche Petitionen dem 


Reichskanzler mit der Aufforderung zu über⸗ 
weifen, 1) darauf hinzuwirken, daß innerhalb 
des Reiches ein Zuſtand des zffentlichen 


Rechts hergeſtellt werde, welcher ben. religiöfen 
Frieden, die Parität der Glaubensbelenntuiſſe und 
den Schutz der Staatsbürger gegen Verkümmerung 
ihrer Rechte durch geiſtliche Gewalt ſicher ſtellt; 
2) insbeſondere einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
welcher auf Grund des Artikel 4 Nr. 16 der Reichs⸗ 
verfaſſung die rechtliche Stellung der veligiöſen Orden, 
Congregationen und Genoſſenſchaften, ihre Zulaſſung, 
und deren Bedingungen regelt, ſowie die Thätigk' it 
derſelben, namentlich der „Geſellſchaft Sen“, inſo⸗ 
weit fie ſich als eine ſtaatsgefährliche varſtellt oder 
fonft gegen die Reichs: und Staatsgeſetze verſlößt, 
unter Strafe ſtellt. Zu 4) beantragen die Abgg. 
Graven horſt und Sonnemann ſämmtliche Peti⸗ 
tionen dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu über⸗ 
weiſen, die Regierungen zu veraulafien, ſich über die 
geſetzliche Einführung gemeinſchaftlicher Grundſätze 
zu verſtändigen, welche eine vollſtändige Trennung 
von Staat und Kirche, ſowie von Kirche und Schule 
herbeizuführen geeignet find. Eudlich beantragt 5) 
das Centrum (v. Mallinckrodt, Moufang, 
Probſt und Schels) über die Petitionen zur Tages⸗ 
ordnungüberzugehen; event. fie dem Reichskanzler zu 
überweiſen, mit dem Anheimgeben: 1) über die Haltung 
und Wirkſamkeit der Jeſuiten eingehende Erhebungen 
zu veranlaſſen, auf daß jede Beſchuldigung wegen 
geſetzwidrigen oder ſtaatsfeindlichen Verhaltens auf 
ihre etwaigen thatſächlichen Unterlagen geſtellt und 
die Wahrheit der behaupteten Thatſachen geprüft 
werde; 2) je nach dem Ergebniſſe der Ermittelungen 
die Beſtrafung der Schuldigen herbeizuführen oder 
aber zur Genugthuung für ſchuldlos Angeklagte den 
Ungrund der Beſchuldigungen zu conſtatiren. — 
Abg.) Dr. Moufang: Diefe Petitionen kommen 
nicht aus der Stimmung des Volkes: ſie ſind durch 
Agitationen angeregt; dem Vorſtoß folgte naturge⸗ 
mäß der Gegenſtoß. Die erſte Anregung kam von 
dem Congreß der Altkatholiken in München. Dieſe 
ganze altkatholiſche Bewegung iſt ja ohne Bedeu⸗ 
tung; ſie wird gemacht von einem halben Dutzend 
Profeſſoren, die an ihre eigene Unfehlbarkeit glau⸗ 
ben (Heiterkeit) und einem halben Dutzend Prieſtern, 
die von ihren kirchlichen Obern gemaßregelt ſind. 
(Unruhe.) Mit ſolchen zwölf Sendboten gründet man 
keine Kirche, nicht einmal eine Secte. Zu Hilfe kam 
dem Congreß der Proteſtantentag in Darmftadt. Ich 
kann verſichern, daß dieſer „Tag“ abſolut gar keinen 
Eindruck machte. Man faßte eine Reſolution, in 
ſterin wie dieſer in ihren Schöpfungen kaum Gele⸗ 
genheit geboten wied, jene höhere, ſeeliſche Mimik, 
in welcher der Hauptvorzug Adele Grantzow's 
liegt, zur Anwendung zu bringen. Dem Decora⸗ 
teur, dem Maſchiniſten, dem Coſtümier und dem 
Maſſenaufgebot des Ballet⸗ und Figurantencorps 
pflegt in dieſen modernen Produkten der eigentliche 
See zugewieſen zu ſein. Die von ihr zum 

ebilt gewählte Rolle gehörte jener älteren, heute 
bereits hiſtoriſch gewordenen Balletgattung an, welche 
im Gegenſatz dazu den Schwerpunkt ihrer Wirkung 
durchaus in den kunſtvollendeten, poetiſch beeſelten 
Tanz und eine des höchſten Ausdrucke fähige Mimik 
des Antlitzes und der ganzen Geſtalt verlegt. Das 
berühmte phantaſtiſch⸗ſerieuſe Ballet des St. George 
und Coralli, die Willys, mit der wunderſchönen 
Muſik Adams, durch welche ſich der Componiſt des 
Poſtillons den feinen Opernſchöpfungen hartnäckig 
verſagten, von feiner Eitelkeit nur um ſo eifriger 
begehrten Eintritt in die große Oper eroberte, giebt 
in ſeiner Hauptrolle, der Giſel a, reichen Anlaß, 
ſolche künſtleriſchen Gaben zur wirkſamſten Geltung 
zu bringen. Als das naive, leidenſchaftlich tanz⸗ 
luſtige, ehrlich liebende Mädchen des erſten Aetes, 
welchem das arme vertrauende Herz an dem Ge⸗ 
täuſchtwerden durch den Geliebten bricht und ebenſo 
in dem reizend furchtbaren, und im Tanz tödtenden 
Dämon, in deſſen Geſtalt ſie im zweiten Aet unter 
den Genoſſinnen gleichen Schicksals, den Willys, im 
Walde erſcheint, zeigte fie ſich gleich echt und reich 
in der Characteriſtik, in gleich vollendeter Anmutß, 
in gleich holder poetiſcher Kraft der Auffaſſung und 
plänend in der Durchführung. Einer ſolchen Er⸗ 
cheinung und einem ſolchen Erfolge gegenüber mag 
Herr von Hülfen Seufzer und Klage ſchwerlich uns 
terdrücken können, daß trotz aller empfangenen und 
(hoffentlich nicht vergebens) noch erwarteten Milliac⸗ 
das Hoftheaterbudget der deutſchen Kaiſerſtadt mit 
dem der ruſſiſchen immer noch nicht zu concurriren 
und einen fo ſtrahlenden Wandelſtern nicht mittelſt 
200,000: Silberrubel jährlich zu einem Fixſtern aug 
Berkiner Himmel zu verwandeln befähigt iſt. (Schl. f 


deren acht Punkten alles Ungereimte, das über 
die Jeſuiten je geſagt iſt, in nuce zujam- 
mengepreßt wurde. Aber auch darnach hätte 
noch kein Hahn gekräht, wenn nicht das Freimaurer⸗ 
organ „die Bauhütte“ es als Pflicht aller Logen be⸗ 
zeichnet hätte, ſich an der Agitation gegen die Jeſuiten, 
dieſe „ſchlimmſten Feinde der Toleranz, der Freiheit 
und des Vaterlandes“ (ſehr richtig!) zu betheiligen. 
Nachdem die Sache ſo ans Bruderherz gelegt war, 
wurde ſie zwar noch nicht großartig, aber es kamen 
doch einige Petitionen gegen die Geſellſchaft Jeſu zu 
Stande. Die Proteſte ſind größtentheils gar nicht 
von Katholiken unterzeichnet, ſondern von Proteſtan⸗ 
ten nach einer fertigen, breit und ſchwülſtig abgefaßten 
Schablone eingeſchickt, von Leuten, welchen die Je⸗ 
ſuiten abſolut nichts angehen. Von Katholiken ſind 
ſie nur in verſchwindend geringer Anzahl unterzeichnet 
und zwar nur von ſolchen, die mit Papſt und Epiſko⸗ 
pat unzufrieden ſind. Die Petitionen zu Gunſten 
der Jeſuiten verlangen einfach, über die ganze Sache 
zur Tagesordnung überzugehen. Die Gegner da⸗ 
gegen fordern kurzerhand das Verbot der Wirkſam⸗ 
keit oder gar die Ausweiſung der Jeſuiten. Und man 
beſchuldigt einfach ins Blaue hinein. Die Unter⸗ 
zeichner ſagen kurzweg: Der Jeſuit, er mag wollen 
oder nicht, muß unpatriotiſch und gewiſſenlos handeln; 
fo bringt es fein Orden mit ſich. Punktum. (Heiter⸗ 
keit.) Der Jeſuit ſoll unpatriotiſch ſein? So gewiß 
das eiſerne Kreuz an der Bruſt des Offiziers ein 
unzweifelhaftes Zeugniß für ſeine Tapferkeit und 
Treue iſt, ſo gewiß muß der kaiſerliche Dank, welcher 
den Jeſuiten in der Cabinetsordre vom 22. Mai 1871 
für 5 patriotiſches Wirken während des Krieges 
ausgeſprochen iſt, jeden Zweifel an ihrer Vaterlands⸗ 
liebe 1 Ferner ſollen die Jeſuiten gewiſſen⸗ 
los ſein. Sie leben ſeit 29 Jahren offen unter 
unsern Augen; wo haben fie ſich gewiſſenlos erwies 
ſen? Und hätte es Einer gethan, darf man deshalb 
allen dieſen in apoſtoliſcher Wirkſamkeit ergrauten 
Männern einen ſolchen Vorwurf ins Geſicht ſchleu⸗ 
dern? Man citirt fortwährend die Moraltheologie 
von Gury. Wer dieſes Werk geleſen hat und in 
katholiſch⸗theologiſchen Dingen nicht bewandert iſt, 
mag Manches finden, was ihn befremdet (Aha!), 
was aber völlig unverfänglich iſt. Ich bin gern 
bereit, Herren, die ſich dafür intereſſiren, ein Pri⸗ 
vatiſſimus zu leſen; auch ſind ihnen die Thore 
meines Seminars in Mainz gaſtlich geöffnet und 
eine Austrocknung der Kehlen iſt dort durch Gottes 
Segen nicht zu befürchten. Wenn Jemand eine 
Ausrede gemacht hat, die nicht völlig der Wahrheit 
entſpricht, ſoll ihm der Beichtvater ſagen, daß er 
hingeht und ſeine Schuld bekennt? (Rufe! Ja wohl!) 
Großer Gott! wenn Sie ſo moraliſch ſind, dann 
verſtehe ich nicht, wie Sie Ihre Brüder und Söhne 
die diplomatiſche Karriere ergreifen laſſen können. 
en) Ferner ſoll der Jeſuitenorden ſtaatsge⸗ 
ährlich fein. Dieſer Vorwurf iſt ſchon vor zwei ⸗ 
und einhundert Jahren erhoben worden und Papſt 
Clemens XIV. war ſchwach genug, den Orden auf⸗ 
zuheben. (Große Heiterkeit. Rufe von allen Seiten: 
der Uufehlbare?) Das unfehlbare Lehramt des 
Papſtes berührt eine ganze Reihe von Gebieten 
nicht, auf denen der heilige Vater ebenſo gut Böcke 
ſchießen kann, wie der hohe Reichstag. as kann 
man ſonſt den Jeſuiten vorwerfen? Ungeheure Macht⸗ 
mittel? Man meinte durch Aufhebung des Ordens 
Wunder wie viel zu gewinnen, aber man hatte ſich 
ſchrecklich verrechnet. Heute würde es noch viel 
ſchlimmer ſein und ich glaube, wenn der Rechnungs⸗ 
hof das Vermögen der Jeſuiten in Deutſchland zu⸗ 
ſammenzählte, es käme ein winziges Sümmchen her⸗ 
aus. Oder ungeheuren Einfluß? Aber auf wen? 
Auf welchen Fürſten, welchen Miniſter? Oder rück⸗ 
ſichtsloſe Unduldſamkeit? Die Jeſuiten find katho⸗ 
liſch, aber das iſt kein Verbrechen. Wo haben ſie 
Andersgläubige moleſtirt? Und mir ſcheint es ſelbſt 
nicht fo intolerant, Jemand feine Seligkeit abzu- 
ſprechen, über die kein Menſch verfügen kann, 
als Jemand ſein Vaterland zu verbieten, 
auf das wir Alle das gleiche Recht haben. 
Ohne Prüfung der Anklagen, ohne Feſtſtellung der 
Schuld will der Referent die Jeſuiten unter das 
Strafgeſetz ſtellen. Zwei Gründe führt er an; den 
einen 1aöpft er aus dem Recht und da iſt er ja eine 
berühmte Autorität; den andern aus der Phantaſie 
und auch da zeigt er ſich als einen großen Meiſter 
(Heiterkeit). Zunächſt ſagt er, die Jeſuiten hätten 
keine legale Exiſtenz und beruft ſich auf das Land⸗ 
recht. Ich halte ihm den Artikel 30 der Verfaſſung 
entgegen, welcher allen religiöſen Geſellſchaften recht⸗ 
liche Exiſtenz ſichert. Der Referent giebt ferner eine 
höchſt phantaſiereiche Schilderung der formidablen 
Macht der katholiſchen Kirche. 1803 auf dem Re⸗ 
gensburger Congreß iſt die Kirche aber total ausge⸗ 
plündert worden. Von allen ihren Gütern und 
Stiftungen hat man allein die Pfarreien unangeta⸗ 
ftet gelaſſen; um nur Bisthümer zu haben, mußten 
ſich die deutſchen Staaten in den Receß von Regens⸗ 
burg zu einer Dotirung derſelben entſchließen. 1803 
exiſtirten in Deutſchland 18 katholiſche, 18 prote 
ſtantiſche und 1 gemiſchte Univerfität. Jetzt find 
die proteſtantiſchen alle reich mit Staatsmitteln do⸗ 
tirt; die katholiſchen ſind zum größten Theil einge⸗ 
angen. Von der formidablen Macht der katholi⸗ 
ſchen Kirche bleibt ſchließlich nur ihre vielbeſprochene 
Organiſation übrig; man ſtellt alles recht 
dramatiſch dar und ſagt ſchließlich: das ſind 
die Jeſuiten. Nein, das Wenige, was noch 
da iſt, gehört der katholiſchen Kirche, aber nicht den 
achthundert Jeſuiten. Die katholiſche Kirche hat 
freilich eine Macht, ſie beſteht in der Einheit des 
Glaubens, der Prieſterſchaft, des Epiſcopats, des 
Primats. Weiſen Sie die Jeſuiten aus Deutſchland 
2 ſo ſteigern Sie nur die Macht der Kirche. 

ine gen andere Macht, wie ein Biſchof mit Stab 


widerſpricht der Antrag dem Wohle des Vaterlandes. 
Wir ſind ebenſo treue Kinder des Vaterlandes, als 
Sie, trotz aller bitteren Erfahrungen, die wir gemacht 
haben. Hier im Norden exiſtiren noch proteſtantiſche 
Domſtifte, mit denen man Generale dotirt; die 
katholiſchen im Süden find ſäculariſirt, um dem 
bankerotten Staat auf die Beine zu helfen. Aber 
an dem Rheine iſt deutſche Treue nicht weniger hei⸗ 
miſch, wie an der Spree. Deutſch ſind wir durch 
und durch; wir lieben unſer Vaterland und Niemand 
mehr, als ich. (Sehr richtig! im Centrum; große 
Heiterkeit.) Wir im Süden leben friedlich neben 
einander, Proteſtanten und Katholiken; wir kennen 
und ertragen einander. Mit Annahme des Com⸗ 
miſſionsantrages würde das aufhören. Er würde 
die kleinere Hälfte der deutſchen Bevölkerung, aber 
doch immer vierzehn Millionen, aufs Aeußerſte er⸗ 
bittern, die größte Hälfte in ihren unſeligen Vorur⸗ 
theilen beſtärken. (Beifall im Centrum.) — Abg. 
Wagener (Neuſtettin): Ich will nur auf Proclama⸗ 
tionen, Principien und Erklärungen recurriren, die 
von den Vertheidigern des Jeſuitenordens ſelbſt als 
authentiſch anerkannt werden. Ich würde auch nicht 
wünſchen, daß ein allgemeines Verbot des Jeſuiten⸗ 
ordens erlaſſen würde; es empfiehlt ſich dies ſchon mit 
Rückſicht auf die Schwierigleit, irgend ein beſtimmtes 
Merkmal für die Mitglieder des Ordens feſtzuſtellen. 
Weiſen wir ſie heute aus, ſo werden ſie morgen in 
irg end einer anderen Geſtalt zurückkehren und nicht 
blos in den langen Röcken der Profeßhäuſer, ſon⸗ 
dern auch im Frack ihre Thätigkeit von geſtern wie⸗ 
der aufnehmen. Die Frage iſt vielmehr ganz allge⸗ 
mein für alle religiöſen Orden, Congregationen und 
Genoſſenſchaften auf dem Wege der eh re zu 
regeln und in dieſem Sinne empfehle ich Ihnen die 
Annahme meines Antrages. In dem kleinen Vor⸗ 
oſtengefecht, welches geſtern bereits geliefert wurde, 
11 — der Abg. Reichenſperger (Crefeld) fein Er⸗ 
ſtaunen über die jetzt vom Staate der Kirche gegen- 
über eingenommene Stellung aus: wenn er ſich des 
vor dem vatikaniſchen Concil hier in Berlin abge⸗ 
haltenen Vorparlaments erinnert, ſo wird er wiſſen, 
datz man bereits damals dieſe . Folgen 
der Concilsbeſchlüſſe diagnoſtizirt hat. Leider muß 
ich bekennen, daß die Regierungen eine unverant⸗ 
wortliche Schwäche den Uebergriffen des katho⸗ 
liſchen Clerus gegenüber an den Tag gelegt 
haben. Die Petenten verlangen nichts Anderes 
als eine Wiederholung der Maßregel des Pap⸗ 
ſtes Clemens, den der Vorredner in wenig grazid- 
ſer Weiſe als einen Bockſprung (Rufe: Bock⸗ 
ſtreichl) bezeichnet hat, der Aufhebung eines Ordens, 
von deſſen gewaltigem Druck, ausgeübt auf den 
römiſchen Stuhl, ein ſehr großer Theil unſerer Ka⸗ 
tholiken gern befreit werden möchte. Der Syllabus 
ve dem Redner die betreffenden Stellen vorlieft) 
eweiſt in authentiſcher Weiſe den unbegrenzten Haß 
der Jeſuiten gegen die evangeliſche Kirche und als 
der Erzbiſchof von Mainz in einer Schrift dieſen 
amtlichen Ausſprüchen jede praktiſche Bedeutung ab⸗ 
ſprach, erhielt er aus Rom eine Antwort, in der 
geſagt war, daß der Herr Erzbiſchof da ſehr thörich⸗ 
tes Zeug geſchwatzt und es nur beſonderer Indulgenz 
zu verdanken habe, wenn ſeine Schrift nicht auf den 
Index geſetzt werde. (Rufe im Centrum: zur Sache.) 
Wie die franzöſiſche Revolution die Kirche, jo igno⸗ 
rirt die jeſuitiſche Contrerevolution den Staat, den 
ſie über den Haufen werfen will, ohne an ſeine Kraft 
und Pflicht zum Widerſtande zu denken. Ihre Partei 
ſollte nicht im Centrum dieſes Hauſes ſitzen, ſondern 
jenſeits der denkbar äußerſten Rechten als die Ver⸗ 
körperung einer Contrerevolution, welche das Reich und 
ſeine Entwickelung in die Zeit vor der Reformation 
zurückdatiren will. Denn Ihre amtlichen Akten⸗ 
ſtücke ibentifiziren durchweg Revolution und Refor⸗ 
mation. In einer Ihrer Schriften heißt es: „Für 
den Katholiken ſteht die Pflicht der Kirche zu ge⸗ 
horchen höher als als die, dem Staat zu gehorchen; 
denn man muß Gott mehr gehorchen, als den Men⸗ 
ſchen.“ Und im Syllabus: „Bei Conflicten haben die 
Vorſchriften der Kirche vor allen anderen den Vor⸗ 
zug.“ Noch vor dem Schluß des Concils, am 21. 
April, wurde dem Concil von hohen katholiſchen 
Kirchenfürſten ein Schreiben eingereicht, in welchem 
auf die Folgen der gefaßten Beſchlüſſe, auf die da⸗ 
durch provocirte feindſelige Haltung der Staaten 
und auf die Beunruhigung der Gemüther zahlreicher 
Katholiken hingewieſen wurde. Die a 
die von den Kirchenfürſten ſelbſt vorausgeſehen wur⸗ 
den, treten uns fetzt practiſch entgegnen. Ich ver⸗ 
weiſe auf das Beiſpiel des Biſchof Krementz von 
Ermland, der den Satz als ſelbſtverſtändlich hin⸗ 
ſtellt, daß in einem Conflict ſtaatlicher und kirchlicher 
Intereſſen die letzteren ſtets die maßgebenden ſein 
müßten. In Weſtphalen kam kürzlich ein Fall zur 
amtlichen Cognition, in welchem ein Beamter von 
der Geiſtlichkeit aufgefordert wurde, ſich über ſeine 
Stellung zu den vatikaniſchen Beſchlüſſen offen aus⸗ 
zuſprechen. Auf die Erwiderung des Beamten, daß 
er dieſelben und namentlich Artikel 3 ſchwer mit 
ſeinem Dienſteide vereinigen könne, wurde 
ihm geantwortet, daß alle Dienſteide nur mit der 
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nicht höhere Pflichten gegenüber ſtänden. (Hört! Hört!) | wa n 
Wie ai wird es dauern, daß man auch an die] Die Jeſuiten haben es 115 zur Aufgabe gemacht, die 
Soldaten und Unteroffiziere mit derartigen Zu⸗ falſche Meinung zu verbreiten, daß das deutsche 
muthungen herantritt? Uumzalic kann es ſich die Reich der Gegner des katholiſchen Glaubens ſei. 
Reichsregierung gefallen laſſen, ſolchem Treiben mit] Mi 
in den Schooß gefalteten Händen noch länger zuzu⸗ 
ſehen angeſichts einer Bewegung, die die Fundamente 
des Staates untergräbt, die Gemüther verwirrt, die geg 
Moral zerſtört und alle Geſetze illuſoriſch macht. 
Schon als der Papſt noch im Beſit feiner weltlichen 
Macht war, betrachtete er die verſchiedenen Staaten 
nur als Kirchenprovinzen und die Fürſten als ſeine 
5 Lehnsträger. Heute hat ſich dies Verhältniß noch 
und Mitra, hat ein Biſchof in Feſſeln. Wir waren viel ſchroffer geftaltet und zwar um fo mehr, als die 
ſchwach geworden in Preußen; da rafften wir uns früher bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſtſtändigen 
1837 zu 1 empor, weil es der Regierung deutſchen Biſchöfe ſich ſelbſt zu kirchlichen Präfecten, 
gefiel, einen Biſchof in Feſſeln zu legen. (Sehr rich⸗ zu willenloſen Werkzeugen der Kirche degradirt 
tig) Taſten Sie nur den heiligen Vater an; ein haben. (Sehr wahr!) Als am Ende des 16. Jahr- 
einwäthiger Ruf der Begeiſterung aus allen latholi- hunderts die große Abendmahlsbulle erlaſſen wurde, 
ſchen Kreiſen wird Ihnen antworten. Die Macht erklärte der „älteſte Sohn der Kirche, daß er nie» 
der Kirche llegt in ihrer Widerſtandskraft und nicht | mals dulden werde, daß ein fo hochverrätheriſches 
in iußerlichen Dingen. Schließlich bitte ich Sie, Schriftſtück in feinem Lande proklamirt werde. 
den Commiſſionsantrag abzulehnen, weil er mit fih| Daſſelbe geſchah in Spanien und Oeſterreich und 
ſelbſt im Widerſpruche fteht, weil er nicht der Würde der damalige Biſchof von Mainz weigerte ſich mit 
und dem Anſehen des Reichstags entſpricht, einigen] Beſtimmtheit, die Bulle zu verleſen. Um dieſelbe 
En zu Liebe das Ehrenrecht der Initiative zu| Frage, ob der Staat, ob die Kirche die Souveränetät 

eſetzentwürfen in Anwendung zu bringen; weil der haben ſolle, handelt es ſich auch heute. Geben wir 
Antrag der Gerechtigkeit widerſpricht. Das ka- der Kirche, was der Kirche, aber auch dem Staate, { aus, 5 
choliſche Volk in Deutſchland liebt die Iefuie| was des Staates iſt. Windthorſt fagte geftern, daß füllen, wenn er die Lehren des Probabilismus, des 
ten und hängt an ihnen und wenn Sie denf er gern bereit ſei, die kirchenpolitiſchen Zuſtände] Eides und feiner Wirkſamkeit nach jeſuitiſchen An ⸗ 
Orden vertreiben, quälen Sie Tauſende von] Nordamerilas zu acceptiren. In Amerika aber ſchauungen vernimmt. Mit empörendem Cynismus 
Katholiten in ihrem innerſten Gewiſſen. Endlich] würde man ihn übel anſehen, wenn er erklären! bewegt ſich die Moralphiloſophie der Jeſuiten auf 


wollte, daß er dem Geſetze nicht gehorche, weil er] dem am meiſten von ihnen gepflegten Gebiete der 
ein anderes kanoniſches Geſetz in der Taſche habe.] Sinnlichkeit. Die obſcönſten Schriftſteller bewegen 
(Heiterkeit.) Ich bitte Sie noch einmal, hüten Sie] fi kaum mit mehr Behagen auf dieſem Gebiete, als 
ſich, die Schranken zu überſchreiten, die durch das in ihren philoſophiſchen Betrachtungen die Väter 
Bedürfniß des Staates gegeben find. Es ift nicht] Jeſu. Um mich zu überzeugen, las ich verſchiedene 
von Ungefähr, daß der Ausgangspunkt der Bewegung, der Werke, weiche dem Orden ihren 1 ver⸗ 
die uns heute beſchäftigt, mit der Gründung des danken, von den erſten bis hinab zu 8e 0 oral⸗ 
deutſchen Reiches zuſammenfällt, und ſicher wer- philoſophie. Mit zitternder Hand habe ich das letzte 
den die Feinde dieſes Reiches ihren Hebel] Buch zu Boden geſchleudert und mit König Philipp 
ſtets einſetzen in die religibſen Wirren. gerufen (zum Fürſten Bismarck gewendet) „Toledo, 
— Abg Fürſt Hohenlohe⸗Schiilings fürſt: Ich Jer ſeid ein Mann, ſchützt mich vor dieſen Prieſtern!“ 
gebe dem erſten Redner gern zu, daß einzelne Mit⸗ Vor 20 Jahren wurde der Jeſuitenorden als eine 
glieder des Jeſuitenordens außerordentlich Gutes große Gefahr betrachtet, heute, wo ihm die Organi⸗ 
geleiftet haben; wenn ich ihnen aber auch alle Ger ſation der katholiſchen Kirche zu Gebote fteht, ift er 
rechtigkeit widerfahren laſſe, dennoch bleibt das Ur-|e8 noch in erhöhtem Maßſtabe. Der Jeſuitismus 
theil unverändert richtig, das Herr v. Radowitz in hat überall Haß geſäet, es iſt nicht wunderbar, wenn 
der Paulskirche über die uns heute vorliegende Frage ſ er jetzt auch Haß erntet, wenn das Volk ſich ſeiner 
ausſprach, und das in dem Satze gipfelte, daß aller entledigt. Feiern Sie ein erneutes Reformationsfeſt 
Nutzen, den das Beſtehen des Jeſuitenordens brin⸗ mit der Verbannung des Jeſuitenordens! 

en könnte, in keinem Verhältniſſe ſtehe zu den Ge-] Folgende Anträge werden eingebracht: von Schulze: 
Ber und Störungen, die mit feiner Exiſtenz für | dem Antrage der Commiſſion folgenden Zuſatz beizufü- 
den Staat untrennbar verbunden fein würden. Die] gen: 3) endlich mit den Regierungen gemeinſchaftliche 
Vertheidiger der Jeſuiten wundern ſich, daß der mo⸗] Schritte vorzubereiten, welche die vollſtändige Tren- 
derne Staat fie perhorrescirt, und doch bekennen ſie] nung von Staat und Kirche, ſowie von Kirche und 
ſelbſt, daß ſie es als ihre Aufgabe betrachten, den] Schule herbeiführt; von Ewald: der Reichstag wolle 
modernen Staat zu bekämpfen. Die Auslegung,] beſchließen: in Erwägung, daß 1) ein allgemeines 
welche die urſprüngliche Tendenz des Ordens, die] Verbot des Jeſuitenordens mit den Grundſätzen des 
Einheit des kirchlichen Lebens im feſten Anſchluß an] Chriſtenthums an ſich unvereinbar ift, 2) daß letzt 
den kirchlichen Mittelpunkt zu wahren, ſpäter erfahren | keine Veranlaſſung dazu gegeben iſt und 3) daß es, 
F ſtaatlichen de⸗ wenn gegeben, vorausſichtlich erfolglos fein wird, 
ens gerichtet. Ich erinnere Sie nur daran, daß jeder | Über alle dieſe Petitionen zur Tages ordnung überzu⸗ 
Fortſchritt der Cultur, jede liberale Idee, jede Ger | gehen. — Präſident Simfon erklärt, er wolle nur 
wiſſensfreiheit, daß die ganze moderne Welt im Syl⸗ während der zwei Feſttage die Thätigkeit des Hau⸗ 
labus verdammt wird, und da wundert man ſich, daß] ſes ausgeſetzt wiſſen. — Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 


um Beſuche am Kaiſerlichen Hofe eintreffen wer⸗ 
5 Dias vorigjährige Waaren-Einfuhr in 


nahme beitragen, fo ergiebt ſich wieder, wie viele 
füglich ganz aus dem Tarif geſtrichen werden 


unden werden, da die letzt beſtehenden derar⸗ 
1 8 ſich als ſehr ungenügend und mangel⸗ 
haft bewieſen haben, weil die Aufſicht des Magistrats 
über viefelben ſeit Auflöſung der Innungen fortge⸗ 
ien gi daß etwas Anderes an deren Stelle ge⸗ 
reten iſt. 


nach von denſelben der Verläumdung bezichtigt wor⸗ 
den. Gegenüber ſolcher Wirkſamkeit iſt es für den 
Staat die Pflicht der Selbsterhaltung, Maß⸗ 


zu machen. ı 
es an Kraft gebrach, um die eigenen Rechte zu 
wahren, das lehrt die Geſchichte von 300 Jahren. 


Belgien. 

Brüffel, 15. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Repräſentantenkammer machte die Regierung 
die Mittheilung, daß fie den Geſetzentwurf über die 
Polizei in Brüſſel zurückziehe. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Das officidſe „Bien Public“ 
beſpricht heute in einem längeren Artikel die Nach⸗ 
richten, welche über den ſchlechten Geſundheits 


* 
uſtand Thiers' in den fremden und anderen Blät-| Gas abgegeben werden kann. Seitens mehrerer ſeſt, aber rubie zu letzten Montagspreiſen, Oftſeege⸗] 9% bez. — Gerſte unverändert, 7er 2000 J. loco 43— 
bern verbreitet find, und erklärt dieſelben für falſch. Hausbeſitzer in Langefuhr ſoll dieſer Tage eine Lifte |treide geſchaftslos. — Fremde Zufubren ſeit letztem 473. , feine 48-485 M — Hafer unverändert, or 
Die Wahrheit ſei folgende: „Durch die Empfänge in Circulation geſetzt werden, um feſtzuſtellen, ob | Montag: Weizen 1360, Gerſte 200, Hafer 10,890 20006. loco 42347 %, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 461 
n Elyſéee und übermäßiges Arbeiten ermüdet, wurde Geneigtheit zur Zeichnung einer ſolchen Zahl von Quarters. — Wetter: Sehr milde. bez. und Gd. — Erbſen ſtille, r 200082. loco Futter⸗ 


; f 15 au: : London, 15. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Confol | 43—47 %, Koch⸗ 48-49 % Winterrübſen ur 200072. 
iers von feinen Freunden aufgefordert, ſich etwas | Gasflammen vorhanden, die hinreichend iſt, um Neue Spanier —. Türliſche Anleihe de 1805 Yr Septbr.⸗Octbr. 1014, 101 % bez. — Mads! ſtille, 


be zu gönnen und feine Kräfte zu ſchonen. Aber Unterhaudlungen wegen einer Röhrenleitung nach 33 „ Meritaner —. 6% Vereinigte Staaten Yır 1882| Yır 20047. loco 243 A Br., . Mai 24 % Br, Sept. 


chts wurde des halb in feinen Gewohnheiten geändert.] Langefuhr mit der Direction der Actienbrauerei an- 895. 5 Italieniſche Rente 673. Lombarden 17 P. Oectbr. 3 % Br. 
geden Abend ohne Ausnahme empfing er die näm- knüpfen zu können. 5% Ruſſen de 1822 91. 5% Ruſſen de 1864 . Berlin, 15. Mai. Weizen loco e 1000 Kilogr. 
iche Anzahl von Eingeladenen oder vertrauten — Die Lieutenants z. S. Krokiſius, Stubenrauch, 6 7 Türken de 1869 613. Silber 604. 7388 & nach Qual., gelb. märk. 851 bz., Ye Mat 


eunden; jeden Tag präſidirte er den Minifterrath, | Schulze. v. Koppy, v. Pawelsz, Dittmer, v. Reiche und Paris, 15. Mat. (Schluz⸗Courſe.) 3% Rente 86—1—86 R bz., r Mai⸗Juni 831— & bz., der 
und er hatte nicht nöthig, das Wort durch den Blei» | Holzbauer find zu Capt-⸗Lieutenants mit Patent vom 54, 75. Neueſte 5% Anleihe 87,723, Anleihe Morgan Juni -Juli 8382 — 9% bz., er Juli-Auguſt 81— 
Rift zu erſetzen; jeden Morgen arbeitete er feine 27, Februar c. befördert. 506. 00. Italieniſche 5% Rente 68, 15. Italieniſche 803 A bz., er Sert. Oct. 751 N B. 7 * G. — 
Stunden und mit der gewöhnlichen Pünktlichkeit * In den nächſten Tagen wird von Seiten der] Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen (geſtemp.) 807, 50.] Roggen loco Yr 1000 Kilogramm 51—57 A nach 
7... ß a ST Ba 
N 5 zulich di . en, rio „75. sten de „85. Tür a ats sun -1-55— „ N 
— Bulletins des Boulearde, nämlich die Vertagung. In der geſteigen Stzung des bieſigen Lehrer: de 1869 309,00. 6% Vereinigte Staaten Yır 188% Junk al 55455155 N. bz. 55, J Magd 
ü Eine Bean Sa este 1870 0 ar 19.0: np mm ESE 9 Dr ann Bl Rt 
er 1 5 n . ehrer Op er „die deutſchen reibformen“ ſtatt. „00. u er. — G loco 1000 Kilogramm große u. Het 57 
— Das geſtrige Diner 1a Thiers iſt ſehr glänzend | Hrn. Lehrer Block würden für die Reife zur allgemeinen Por le, 15. Mal. Productenmarkt. Rüböl 0% nac Sufl. — Hafer loco de 1000 Kilogramm 
ausgefallen. Der Graf und bie Gräfin von Paris, Lebrerverſammlung zu Hamburg 15 % aus Vereins- behpt., er Mai 87,25, der Juli⸗Auguſt 88, 75, „er 42—52 % nach Dualität. — Erbſen loco Sr 1000 
Welche get 12 abſagen laſſen, 10 aber dann 5 an ul eg De noch durch freiwillige N » Dagember 00 60. ul . m cl ue 3 u nach S 85105 
eines Beſſeren befannen, waren anweſend. ergroße ol. 74,75, der Juni 75, 00, Ye ugu „25. —[waare 47—51 & nach Qualität. — Leindl loco 
9 u dem heute früh 5 Uhr auf der Pommerſchen] Spiritus er Mai 54, 00. — Wetter: Veränderlich. Kil Faß 25 — Nuüböl r 100 Kilogr. 
Rom, 15. M 84 der geſtrigen B Eiſenbahn abgelaſſenen Extrazug nach Berlin ſind 5 15. Mai. 1 ge⸗ 5 N ei Mai 233—4 7 bz., Per 
Eee Der e are | TE e e m» anal, ee eee Barum ae I a ne ie 
£ gets 5 5 ritter Klaſſe gelöſt worden. Raffinirtes, e weiß, loco ez. 25 ai] bz, tbr. „do., obr.⸗Decbr. do. — 
die auswärtige Politik der Regierung von den Ab⸗ * Auf der Kaiſerlichen Werft lief das Kanonenboot | 4 Ki 1 1 dur Juni 45 Br., er 25 Solritus 106 Alter 5 100% 210.000 4 loco ohne Faß 
Nordneten Ferrari und Miceli zu einem Gegenſtarde „Comet“ heute Vormittag 113 Uhr glüdli von Stapel. ber 40 bez., 484 Br., der September⸗Dezember 49 23 & 8-10 Ar. bz., ioco mit Faß der Mai 23 % 
, . RE m & tea 
järtigen, Visconti⸗Venoſta, gab darauf die Erklä⸗ 5 ew⸗ Pork, 14. ußcourſe.) Wechſel auf] Juni⸗ —12 Ar bz., . Juli⸗Augu 
rung ab, die Beziehungen Stallens zu 9 5 Mächten aufgehoben. £ . London in Gold 109%, Goldagio 144, ½ Bonds de 1885 114 Pr bz., er Auguſt, Sept. 22 , 16—21 Fr bi. 
ſeien fortdauernd freundſchaftliche; eine reactionaire — Der Dr. phil. Schip per iſt zum ordentlichen | 1134, do. neue 1113, Bonds de 1865 116}, Eriebahn — Megl. Weizenmehl No. 0 III— 105 A, Nr. 0 u. I 
Politik, deren ſie b ; 2 re Profeſſor in der phi oſophiſchen Facultät der Univerſi⸗ 693, Illinois 1374, Baummolle 234, Mehl 7D.60C., Rother 10f 10 , — Roggenmehl Nr. 0 55-8 , Nr. 0 
5 n lachte worden, werde aber die tät zu Königsberg ernannt worden. Frühjahrsweizen ID. 83C., Raff. Petroleum in Newport u. 1 77 A Ya 100 Kilogramm Brutto unverfl. 
den verfolgen. Ihr Syſtem der Mä⸗] — Das Rittergut Zegartowitz im Culmer Kreife | ze Gallon von 6 Pfd. 247, do. in Whilnhelnhin 231 nl. Sad. — Roägenmebl Nr. O u. 1 Jr 100 Kilom. 
Be nen Papſt werde et anerkannt, iſt vom Rentier Bremer aus Berlin für 132,000 „ ge’ | Havanna⸗Zucker Nr. 12 98. — Hödfte Notirung des Br. unverſteuert incl. Sad er Mai 7 A 8271 Fr 
von katholiſchen wie nicht katholiſchen Regierungen.] kauft worden. ] Goldagios 143, niedrigſte 134. bez., e Mal⸗Juni do., Pr Juni⸗Juli 7 & 283—27 
\ 88 Spanien. Elbing, 16. Mai. Die Schüler der Danziger [% bz, der Juli-Auguſt do., 7er Septbr. Octbr. 7 K. 
. enn Serrano, welcher den Marſch nach Gewerbeſchule — einige 50 an der Zahl — welche eine Danziger Börje. 265 % B. — Petroleum raff, (Standard white) 2 
Vizcaya angetreten hat, um endlich deſſen von den wiſſenſchaſtliche Excurſion nach den geneigten Ebenen Amtliche Notirungen am 16. Mai 100 Kilogramm mit Faß loco 134 , er Mai 13 &, 


Carliſtenbanden umſchwärmter Hauptſtadt Bilbao 8 1 nahmen die gen ee 12 7 Weizen loco Ye Tonne von 2000 W fehr flau, ohne de Mal⸗Juni do, Pr Sept⸗Oct. 134 % bz. 


Entſatz zu bringen, zur Niederhaltung des Aufruhrs A aufluſt, * London, 13. Mai. (Kingsford u. Lay) Die 
in Navarra nur die Brigade Primo de Rivera und ek ho Beige 5 ae Re fein glaſig und weiß 127-1328 9% 83-86 Br. fremden Zufubren betrugen in vergangener en 2 
Vita hen eee Morions zurädlät, | Dub fuhr weh Tl , ag 
Vlc u delten 1 Ar e unt. 2812/1 „ 80 81 bezablt. 37,050 Or. — Die Zufubr von englischem Weizen zum 
= en, oder aber Vizcaya für jo bedroht | proje ablonowo⸗Graudenz⸗Marien er⸗ e „05 4 
zu erachten, daß er um jeden Preis feine B den dieſer Tage von Beamten der K. Oſtbahn in Ans 2985 EEE 120.4247 7 7275 7 a a rear 
dorthin verlegen muß. Die Scharmützel, welche bie griff ee 5 = 14. bat Nac ende Stuhm Renulirungpteis für 1267 bunt lieferbar 81. „ Montags. Der Beſuch war gut und fremder Weizen 
eſatzung von Bilbao mit den Inſurgenten gehabt Ne aa ihn fall BEE 1 1000 jr bewilligt Auf Lieferung für 12687. lieferbar er Mat 811 Kn mäßigem Begehr 8 einer gleichen Beſſerung. Gerite 
at, find in den Blättern ſehr übertrieben worden, Du Ihn lalenden Venrag n ee. bez. und Gd., r Mal⸗Juni 80 % Br., war 6d bis is und Bohnen Is Jar Or. theurer. Erbſen 
und es verdient auch ſchwerlich Glauben, daß in der Vermiſchtes. Full Aug 781 J ber und cd, 8 Di e 15 80 5 5 m. dem 
e der W alle 5 Er Kr f Lich: reihifger 8 775 bet 17725 2 CN 6 böchlen Preiſe von Stadtmehl — — leine Aenderung 
a ier Mitrailleuſen und eine falſcher erre er Vereinsthaler 3 is 38 Sad 
en Be au 2 mit Pulver und Blei ge⸗ Sie 5 die Jahreszahl 1868 und haben einen bleier⸗ 3 1866 52. 5% bez 20008 flau, N ige Cattungen holten 2s bis er 
an e: t igkei inen Klang. alt 2 i en 9-62, s 
, , BU De an Di, 
Waffen befindlichen Carliften auf 48,000 Mann Wien meldet, fit bafelbit Merit Hartmann am 13. auf Lieſerung für 120 c Ir Mai. Juni 51 A neuer 57 43. do. do, ertra alter 59-68, neuer 
ihägt: in ben basliſchen Provinzen und in Navarra D. geftorben. Er ift am 15. Oct. 1851 geboren. Br., 50% 5 Gd., Juni: Juli 51 * bez. und Br., 58—66, Roſtocker und Wolgaſter alter 6265, neuer 
30,000, in Catalonien 11,000, in Aragonien 3000, 5 Sept.⸗Oct. 518 % Br. 59—61, Pommerſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 
in Valencia 1000, in Aſturien 500, in La Manga] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Wigen ſoco 5er Tonne von 2000 30 M bez. 51—64. Petersburger und Archangel alter 51—56, neuer 
1000, in Alt⸗Caſtilien 1 f 1 115 Eſtre⸗] Berlin, 16. Mal „Angekommen 4 Uhr 30 Din, s a 4 ene Braates. FR ae 47-55. a 
madura 300. Dieſe Carliſtenmaſſen haben jedoch Weizen Mail 84 867% er 4 s, Antwerpen 38, . Shi 
1 9555 f i 88062 lenhäfen, 94d: t Hinslinen. 
nicht viel zu bedeuten; denn andererſeits giebt uns] Jun. Juli 81¼ 83 0 2. ae Sen 758 Dal l ee e Wia 4 4 1.80005 Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: O 


994/60 Dover 148 6d Lo tene Balken; 155 Angekommen: Hammer, Juliane Renate (SD), 

do. 52 do. 1012/8 100% Mugabe Splittholz. e . 8 Beo. Grangemouth; Daniel, good Hope, Leith; beide mit 

Lombarden.. 117 ¼ 416% J rheinl. Cubikfuß fichtene 8 Papenburg Kohlen. — Meltz, William, Antwerpen, Eijenplatten und 
Pr der Loft von 24 Stück eſchene Sleeper. Bremen Schwefel. — Laurenberg, Neva (SD.), Grangemouth, 

Rumänier 52% 528,8 84 , Bremen Stadt 81 % der Laſt von 80 Cubikfuß Eiſen. — Müller, Vertrauen, Bordeaux, Güter. 

Amerikaner (1832) 9870 96/8 Mauerlatten. Lübeck 57 Ar der Stück ſichtene flache Geſegelt: Rasmuſſen, Addy, Fecamp, Getreide. 

665% Sleeper. — Böhrendt, Maria, Bordeaux, Holz. 
Kürten 6 %. 518 51% Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat Ankommend: 1 Schiff. 
Oeſter. Sllbertente 64¼ 64 6. 22 Br., 6.22 gem. Hamburg kurz 149 Od. Am-] Thorn, 15. Mai. — N 2 Bub 5 Boll, 
: S. — : freundlich. 


er „Tiempo“ die „aus guter Quelle“ fließende Nach⸗] Log. flau, 
1 


Mai... 8 55 
Mann auf die Beine bringen wolle, 100,000 für den | Juni⸗Juli 54% 55 
> setiven Dienft und 50,000 für die Reſerve. nee Sept⸗Det. 53 | 53% 
' treibung gegen Uebertreibung. 8 12% 125% 
„Madrid, 9. Mai. Während der beiden letzten Nuböl loco 28 244 


yniglicher Truppen ſucceſſive ausgeſchifft, die den Mai- Jun 23 6 23 10 
20 


5 h J . . 18 muff Banknoten. 82 ¼ 827% ſterdam 2 Monat 140 Br., 140 gem. 44% preußiſche Wind: S. 
wee . ſammt i rer Eiſenbahn, Br. 44% conſ. 103 103 3 895% 800 Conſolidirte Staatsanleihen 102 Gd. 3 2 — Hi Stromab: 
1 n Bilbao n Miranda, in den Händen der Car⸗ | Br. Staatsſchldſ. 91/8 913 J Wechſelers. Lond. 6.21 6.22 Staats⸗Schuldſcheine 90 Gd. 5% Norddeutſche Bundes» Wiener, Rothenberg, Dubienka, Danzig, 
iſten iſt. Dagegen ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ elgier Wechſel 792. Anleihe 101 gem. 5% Danziger en Otto, 5 Tr., 2550 — Weiz. 
Lus verläßlicher Privatquelle, und auch die Miniſte⸗ #rantturta. ., 15. Mai. Effecten⸗Soctet al. 102 Br., 1014 Gd. 4% Danziger Privatbank⸗Actien Szymanski, Herzberg, Pulawy, do., 1094 48 do. 
tiellen leugnen es nicht ganz, daß der Aufſſand in Amerikaner 953%, Ereditactien 3413, 1860er Looſe 924, | 118 Br. 35% weſtpr. Pfandbr. ritterſchaftl 824 Brief, Jakubowski, Jekeles, do., do., 1423 28 do. 
en cataloniſchen Provinzen wäch ſt. Franzoſen 3754, do. neue 218%, Galizier 2641, Lom⸗ 82 gem., 43% do. bo. 991 Br., 5% Danziger Hypo: Pasczynski, derſ., do., do., 1119 27 do. 
1 1 ; 6 barden 2054, Silberrente „ „Elifabetbbahn 2583, theken⸗Pfandbriefe 100% Br., 100% gem. 5% pommer: Woyke, Fajans, Zawichost, do., 890 75 do. 
4. Mai. Offizielle Telegramme aus der 4 aber fill 
rovi ch eine einzi Deutſch⸗öͤſterr. Bank 1193. Belt, aber ſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% Br. Bohre, derſ., do., do., 1256 62 do. 
inz Navarra verſichern, daß nur noch eine einige] Wien, 15. Mai. (Schlußcourſe) Papierrente 64,45, Das Vorſteber⸗Amt der Rauf ma nnſchaft. Klammer, derf., do., do. 891 28 do 
rliſtenbande, und zwar diejenige unter Caraſa, Silberrente 71,65, 1854er Looſe 93,70, Bankactien 827,00, — mans ty, Herzberg, do., do 1774 98 do. 


ſich halte daß dieſelbe jedoch von General Moriones Nordbahn 231 Fr rſ M 56 M 805 ! x 
, } ‚50, Frankfurter Bankverein —, Credits Nichtamtliche Courſe am 16, r li „3920 N 
— f desde ö, Veda 1830, Horde |yr Jun 104 ober 1% en Di 22 ge 8 155 ee ee 
E = # ger „50, er „50, Nord⸗ Yor n oder ez. a enba . h. H., 
Danzig, 16. Mai. weſtbahn 211,20, do. Lit. B. 186, 10, London 113,20, | Dirſchauer Cement⸗ Fabrik 1 Br. M 11 Br. De Bene, Kempe, Bromberg, 729 St. h. H 


arienburger t. w. H., 3 Tr. 

Zu der auf geſtern angeſetzt geweſenen Hamburg 83,40, Paris 44,50, Frankfurt 95,00, Ziegelei 95 Br. Brauerei 97 Br. 5% Türken 514 Krabiel, Falkenberg, Tykoczin, do., 1400 St. w. H. 6 Tr. 
Generalverſammlung des Actienvereins u neu he; Creditlooſe 185,50, 1860er Looſe 102,25, Lombardi 5 Franzoſen 215 Br., Lombarden 117 Br. 1 Mirus, r 3600 St. w. 55 10 Tr. 
gründeten Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ge. Giſenbahn 195,60, 1864er Loſe 145,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ —— Becker, Lauterbach, Makowice, do., 34 St. b. H., 963 
nania“ waren 33 Actionäre, welche 642 Actien ver- n ee 110, 75 a bab Getreide Bar e Geniämeie warm, Raruy, Blanes 2 ein bo 135 8. 1 5., 5 Tr 

1 . . N ’ 7 D „ abe u . 8 ’ ’ n, D PP W. H., . 
aten erfcienen. Der Borfigende des bisherigen | 248,50, Ungarische Prämienlooie 106,10, Amfterdam | Wind: veränderlich Wende, Rofenblatt, Bsionta, Danzig, Franzis, 44 St. 


Comités, Herr Commerzienrath Goldſchmidt, er 3 
U 0 dir „93, 70, Böhmiſche Weitbayn 260,00. Beſſer. — Die Weizen loco blieb während des heutigen Marktes h. H., 105 L. Faßh., 7109 Eiſenbahnſchw., 2 Tr. 

. r mit der Mittheilung, daß | Heutige Subfeription auf die Albrechtsbahn⸗Stammactien in ſehr flauer Stimmung und es fehlte Kaufluſt dafür Goldberg. Roſenblatt, Dubienka, do., Galant 8. 
3 pital von 1 Millon Thaler voll gezeichnet ſowie auf die Prioritäten it trotz matter Börſe ſehr auch bei billigerem Angebot; gegen Schluß des Marktes 1350 . Weiz, 1 b t. 
ſei, daß die ausgeſchriebene Einzahlung von 20, |günftig ausgefallen. Stammactien zu 2 % Prämie iſt ein Theil — überhaupt nur umgeſetzten 200 Tonnen 187 L. Faßh., 2100 Eiſenbahnſchw., 7 Tr. 
von ſämmtlichen Actionären eleiftet und mit gebandelt. zu neuerdings bis 1 % due Tonne billigerem Preiſe Friedrich, Muth, Janiszewo, Brahe⸗Spitze. Muth, 14 
200,000 Rg. bei dem hieſigen Hankperein deponirt Hamburg, 15. Mai. Getrei demarkt. Weizen und verkauft worden. Bezahlt iſt für Sommer- 12782. 79 &, St. h. H., 11 
8 ferner, daß das Statut der Geſellſchaft 5 loco u 5 letzten 3 „ N DE JB1ES 75 &, laufoibig ne 72 bunt 2 Trafften. 
under rücksichtigung der von der K. Regierung ver- 158 Pe 2 NN 1278. 200084, in Mark Banco a , bellbunt 121/2, 1 0 81, Bl} ., Sotal, 3 Dubienka, Dr Damme, 5600 

igten Abänderungen unterm 10, April c. von ben l Es 2. 5 95 105 1 —— N weib 12403 Pr bochbunt und Alf, 282, > K, Kr. Weiz, 5776 St. w. H., 1 L. Faßh., 205 Eiſen⸗ 
ne zur Gemitge unterzeichnet und der K. 20008 in Mart Bco. 162 Br., 161 dal. ne Berta 12674. bunt ar 814 bezahlt u. Gelb, c eng do., derſ. 1734 fr. Wei, 40 St. 
en nn 'gung eingereicht worden. Die | ber⸗October 12722. 20004 in Mk. Banco 154 Br., 153 Gd. 80 % Brief, Juni⸗Juli 78%, 781 % bezablt u. Geld, . H., 4350 St. w. H., 1 L. Faßh., 1000 Eiſen⸗ 
Set 8 m Kenntniß von den vorgelegten 5 Der Mai⸗Juni 106 Br., 105 Gd., 7e Juni⸗ 788 ½ Brief, Juli⸗Auguſt 78 bezahlt u. Brief, Sept. abnſchw., 5 Tr. 

chriftſtücken und wählte demnächſt nach § 17 des Jui 106 Br. 105 Gd. der Juſi⸗Auguſt 106 Br. Ocibr 70 . Geld. Negulſrungspreis 12644. bunt 814 . Friedmann, Tannenbaum, Medoka, bo, Tannenbaum, 
Statuts zu Mitgliedern des ſichtsraths der 105 Gd., der September⸗October 105 Br., 104 Gd. — Roggen loco flau, 1208, 52 K bezahlt. Umſatz 108 St. h. H., 393 St. w. H., 141 L. Faßh., 2 Tr. 
„Gedania“ auf ein Jahr =; re cht, Böhm yafer und Gerſte feſt. — Rüböl ſich befeſtigend, loco 25 Tonnen. Termine billiger, 12032. Mal Junt 51 % Langſam, Laufer, Sieniawa, Elbing, Hambruch u. Voll: 

amme, Gibſone, Goldſchmidt, Mir und 22%, Yr Mai ag October 23%. — Spiritus flau, Br., 504 % Gd., YuntsJuli 514 bez. und Br., 51 K. baum, 1627 St h. H., 900 St. w. H., 120 Laſt 
Petſchow. x r 1 100 Jung N & der Mai 19, Yr Mal⸗Juni 45 September-Detober 514 Br. b be und Faßh., 6 Tr. 1 80 
hi Wie wir hören, beabſichtigt die Direction der Aale. — Kaffee e Aua 850 5 2 n ng e Es A 
N eigen Actien- Brauerei, auf dem Territorium betroleum matt, Standard white loco 113 Br. 118 Gd, Stettin, 15. Mal. (Diil.» Sig.) Wegen etwas Brafmann, Ehrich Solec, do, 3300 . Welz, 286 St. 
* letzteren Einrichtungen zu treffen, um das für zer Mai 115 Gd., dur Auguſt⸗Dezember 124 & 5 5 b. 5. 1531 St. w. H., 42 L. Faßh., 3 N.. 
12 großartige Etabliſſement nöthige Gas zu berei⸗ Wetter: Schön. beſſerer 73—79 , feiner 80—84 , Yr Mai- Chrzan, Don, Turczyn, do., Bankverein, 25 St. d. H., 
eu. Die Anlagen hierzu ſollen ſolche Dimenſionen Amſterdam. 15. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß: Juni 84, 83, 834 M bez., Juni⸗Juli 833, 82}, 83 2018 St. w. H., 200 Cubikm. Brennh., 60 625. Pech, 
erhalten, daß auch an die Eiſenbahnſtation zu bericht.) Weizen ruhig. Boggen loco ruhig, Ar Mai] bez., Juli⸗Auguſt 81, 81 M bez., September: 10 Trafften. 
wängefuhr, wenn die Stettiner Direction es 1803, Ar ar 2 dei 40 ee 398 e eee 76 9 7. Roggen niedriger, Fr 200082.| Sekulski, Weichſelbaum, Rudnik, Elbing, 609 St. w. H., 
. nen zur Beleuchtung des Bahnhofes und Mouse 15. Nl 8 Sanz; Sa . Ja, gal 253783 BER a be Siemin, Berlin, Kupfer, 1657 St. m. 
8 bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten! Juli⸗Auguſt 531 MR Holz. 6 Tr. 


ehörigen Dienſtgebäude erforderliche 


Berliner Fondsbörse vom 15. es un. 10 100 5 n Want 20 neigen 91 7 — — 2. 14. Mai. 
agbeb. „ „f 4 19 erl. Pfdbr. ar mſterdam kurz 3 140% b 
, eee e [IE 
5 L En 0. neue — — ur 
arg 474 b Mainz Shafen 11 4177 1 Preuß BL-Anth. 127 4180 bz u Oſtpreuß. Pfdbr. 84} bz 63 do. Yen. 4 1494 f 
4 11374 bz Oeſt.⸗Franz.⸗Staatb. —151214-4-% bz d.⸗Erd.⸗Ac. — 4 181 bi u do. E 934 4 881 b London 3 Mon. 5 6 28 b 
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x bi o. do. 5 
1 1 Ein, CE 
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15 6 Berlin gan m 2 1264 228 G 2 a 44 1103 97 — Bu 4 a 901 5 
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* 


9 entschließen 2 Ich bin von meiner 
dem Bern nach r le 1 olge Reiſe zurückgekehrt. 
en ung unſere theure 5 
5 Mutter, Großmutter Schweſter u. Tante,] Zoppot, den 15. Mai 1872. 


Frau Henriette Caroline Küpke 8 er. 
geb. Schaper, im 69. Lebensjahre. 5 Dr. Benzie 


„glas gen mi ed ran A| Peften ſchwed. Theer 


—— — 
Danzig, ben 16, Mai 1872. in Tonnen, à 100 Ort. 7 &, wie beiten h 2 ＋ J 
Die Hinterbliebenen. Steinkohlentheer, 25 r pr. Ctr., empfiehlt u er ! 10 
e -W. D. Loeschmann, | 
auf 


Heute Morgen 6% Uhr entſchlief Kohlenmarkt No. 3. 


S. ene 
ſanft zu einem beſſern Leben mein Spliedt's Etabliſſement 


theurer Gatte, unſer Vater und Groß⸗ 87 i 
8 Am 1 > 3 5 Thlr f 1 5 000, 000 5 D0t. unkündbar 1 | 


Ei vater, der Hofbeſitzer Cornelius 
5 98 71 7 9 und 
trübt g ’ 
in I GONGERT 
oon der Kapelle des Oſtpreußiſchen Pionier⸗ 8 f 9 
. Bataillon No. 1, unter Leitung des Muſik⸗ 6 0 0 0 en Tle 6 
g meiſters Herrn 1 0 
ge 
5 der 


National-Hypotheken-Credit- 
Gesellschaft 


eingetragenen Genossenschaft 


u Stettin. 


Grunau im 54. Lebensjahre, welches 


e eee 


Bekanntmachung. — 
Die Kabrun 'ſche Gemälde und; 
Kupferſtich⸗Sammlung im Hauſe der 


Handels⸗Akademie Hundegaſſe No. 10, wird iM Kaffeehaus ; 
vom 5. d. Mts. an bis zum 1. November c. N 5 zum ’ 
freundichaftlihen Garten, 


dem Publikum an jedem Sonntage Mittags 
Neugarten No. 1 


von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 
Dienſtag den 3. Feiertag, Nachmittags 
x 5 Uhr: 


Danzig, ben 1. Mai 1872. 
Das Vorſteher⸗Amt der 
8 Concert, 
ausgeführt v. d. Kapelle des 3. Oſtpr. 


Kaufmannſchaft. 
a Goldſchmdt. 

Ich ſuche zum 1. April 1 Grenad.⸗Negim. No. 4, unter Leitung 
1873 in d Langgaſſe oder des Kgl. rg rn. Buchholz. 
Langenmarkt ein recht ah 
geräumiges helles Laden- 


1 7 
iocal nebſt Wohnung zu ſtellung und Concert. U. A: Er iſt Laut des durch Allerhöchsten Erlass vom 30. October 1871 genehmigten und in det preuss. Geketz- 
miethen. x T e ee Sie Sammlung, Jahrgaug 1871, Seite 518552, pnblicirten Statuts ist die Nate eee it a | 
A John Wwe vier Jabreszeiten, komische Scene. Ger: schaft ermächtigt, auf Grund bereits erworbener unkündbarer DER ER Fre uf 
. — mania. Militairiſches Tanz⸗Divertiſſement bare Hypothekenbriefe auszugeben. 0 
mit Tableau 1 Aus dem Statut heben wir bezüglich der Sicherheit $ 26 und & 29 hervor, welche lauten 
82 FE 5 § 26. Der Gesammtbetra aller ausgefertigten II. pothekenbriefe darf den en Hef der Ge- 
bank für Deutschland elschaf Veen n ee e d ee, Die a 
e + J 10 jeder des Vorstandes und des sichtsrathes sind hierfür persönlich verantwortlie 
euerverſicherungsbank für Den ſch an $ 29. Die Sicherheit für die Hypothekenbrief e Verzihkhn] DRG nie ori 
( ypothekenbriefe und deren pünktliche Verzinsung und Ausloosubg' wird 
in Gotha. gebildet: Sr 5 
Nach dem Nechnungsabſchluſſe der wann 1871 beträgt die Erſparniß für a. durch die entsprechenden Hypothekenforderungen der Gesellschaft (3:26); 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, den 17. Mai. Große Vor⸗ 


— er — 


RE r 
77 


SH m. imm. J I. Jun Yatädie 19%. v. 


das vergangene Jahr b. durch den Amortisations-Fonds; 

5 9 Procent. c. durch den Reserve-Fonds; 

der eingezahlten Prämien. . ö d. durch das Grundcapital; 2 
= Jeder Banktheilnehmer in biefiger "Agentur empfängt dieſen Antbeil nebſt e. durch das sonstige gesammte Vermögen der Gesellschaft, und 
einem Gremptar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführ⸗ f. durch die Solidarhaft sämmtlicher Genossenschafter ($ 3). 


5 — Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen 
liegen. 

5 Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereltwilligt desfallſige Auskunft 


und vermittelt die Verſicherung. 
0 Danzig, den 15. Mai 1872. 
Albert Fuhrm ann u 
ent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
a ee 88e nel, ME enigäfie No. 28. 


Bezüglich der Beleihungsgrenze gelten nach $ 15 folgende Grundsätze; 

a. bei Liegenschaften erstreckt sich die Belzig bis zum vier nad zwänzigfschen Be 
trage des Grundsteuer-Reinertrages abzüglich des zwanzigiechen etrages der auf dem | 
Grundstücke haftenden beständigen Lasten und Abgaben; i 

b. bei städtischen Gebäuden bis zum halben Feuerkassenwerthe abzüglich des zwanzig 

Betrages der beständigen Lasten und Abgaben. 
Die Hypothekenbriefe lauten über 2 0 % 5 
RER 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler 
und sind mit laufenden Zinscoupons versehen, die am 2. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres’ zur 


en — Auszahlung in Stettin, Berlin und anderen grösseren Plätzen gtlanie 


Für Die zur Emission gebrachten Hypothekenbriefe sind sowoh Vin Seiten des Inhabers, als auch vo! 
2 ” wu 
die größeſten Knaben 


Seiten der 
empfehle Unter nachstehenden Bedingungen werden 


fertige Anzüge und |zur 4 ee e 5procentige Hypothekenbriete 
Ueberzieher, 


National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft unkündbar. 


Die Amortisation geschieht durch jährliche al pari-Ausloosungen und Tr SN Jahren beendet. 


Stettin, den 13. Mai 1872. 


National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 


auch 
e i f eingetragene Genossenschaft. 
ſchwatze Einſegnungsanzüge Der Aufsichtsrath. Der Vorstand | 
le 555 ift Bun Bug Wilhelm, Fürst zu Putbus. von Borke. Uhsadel, 'Thym- 


Subscriptions-Bedingungen 


eee auf 


Zur beuorſtehenden Reiſefalſon Thlr. L000, 000 unkündbare 5procentige Hypothekenbriefe 
: National⸗Hypotheken-Credit-Geſellſchaſt 


5 empfehlen Reiſekoffer, Schweizer Courier: und Reiſe⸗ 
taſchen, Plaid⸗, Schirm; und Stockriemen, Neifenecef: 

eingetragenen Genossenschaft 

zu Stettin. 


faires, eingerichtete Eßkörbe für 1, 2 und 3 Perſonen 
Eingetheilt in Abschnitten a Thlr. 1000, 500. 200, 00 und 380. 


* 


lalh. Tauch, 


„ Lunggaffe No. 44. 


ex in reichhaltigſter Auswahl zu illigen Preiſen 
Louis Loewensohn Nachfolger, 


BZ eo Langgaſſe 1 


Für Damen! 
Paletots, Manteletts und Havelocks 
in Stoff, Sammet und Seide ıc. 


mpfieh 


$ 1. Die Subscription findet statt: 


am Donnerstag, den 16. 
und Freitag, den 17. Mai d. J. 
während der üblichen Geschäftsstunden in 


Berlin bei Jean Fränkel, Dorotheen-Strass® 64, 
Stettin bei unserer Casse (Gr. Domstr. 22, parterre), 


kA e It i 5 0 ö 
in reicher Auswahl, geſchmackvoll gearbeitet, zu ganz Danzig bei Meyer & Gelhorn, Langenmarkt Nö. 40. 
ſo er feſten Preiſen 5 § 2. Die Zeichnung wird am 17. aten 6 Uhr, geschlossen und tritt im Falle einer Uebe ö 

5 zeichnung eine verhältnissmässige Reduction ein. 0 
Ma hilde Tauch 5 § 3. Der Subscriptionspreis ist auf Ni pari festgesetzt und werden die Zinsen vom Einzahlungstaß® 
9 55 bis zum 1. Juli den Zeichnern mit 5 pCt. vergütet, 9 
4. Bei der Subscription muss eine Caution von 10 pCt. in Baar oder in Effeeten 1 2 we i 


75 44. Langgaſſe 44. R 5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 15. bis 20. Juni a. or. gegen I 
Valuta stattzufinden; im Falle einer Nichtabnahme der Stücke verfällt die hi 
Caution, f 


